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Die Terminpreise haben sich reduziert



Energiebeschaffung: PV-Rückspeiser in 
Grundversorgung wechseln dynamisch

«Mgmt.-Fee»:
8 Rp./kWh

Die Beschaffungsstrategien der
EKT Energie AG haben sich bewährt
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Gesamtenergie – Endverbrauch 2020 
(208 TWh) 

Erdölbrennstoffe Treibstoffe Gas Elektrizität Rest

Dekarbonisierung: Gesamtenergieverbrauch 
sinkt, Stromverbrauch steigt

Quelle: BFE – Gesamtenergiestatistik, Elektrizitätsstatistik 2020
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Gesamtenergie – Endverbrauch 20XX 
(178 TWh / -14%) 

Elektrizität:
+ 27%

Fossil:  - 30%

Total:  - 14%
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• Nutzung der Wärme aus der ARA
• Inbetriebnahme: Herbst 2024
• Gesamtleistung: 3.3 MW
• Einsparung CO2: 400 Tonnen / Jahr
• Gemeinsame Trägerschaft

• EKT Holding AG 55.0%
• TGB 27.5 %
• Stadt Bischofszell 10.0%
• Abwasserverband Region Bischofszell 5.0%
• Gemeinde Zihlschlacht-Sitterdorf 2.5%

Die hohen Energiepreise bieten Chancen (I)

• 8 Turbinen à 5 MVA
• Erwartete Jahresproduktion: ca. 80 GWh
• EKZ als Projektleiterin
• Die EKT hat ein Beteiligungsrecht von 20% an der 

Wind Wellenberg AG erworben
• Ausübung innert einem Jahr
• Gespräche mit weiteren, lokalen Partnern laufen

Die hohen Energiepreise bieten Chancen (II)

Kann die Gebäudeenergietechnik 
die Versorgungslücke verhindern?

Rudolf Geissler
Lehrbeauftragter Studiengang «Gebäudetechnik und Energie», 
Hochschule Luzern, Luzern

14. November 2022
Technik & Architektur

Was Energieversorger zur 
Sicherung der Stromversorgung 
u.a. im Gebäudebereich
beitragen können

Quelle: https://blackout-news.de 



1. Einführung

2. Mögliche Massnahmen

3. Fazit
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Quelle: https://www.dguv.de

1. Einführung

Meine Laufbahn:

• 1977 bis 1980 Dipl. El. Ing. FH, Brugg-Windisch

• 1981 bis 1987 W+E Umwelttechnik, Zürich

• 1985 / 1986 NDS Wirtschaftsingenieur STV, IMAKA, Zürich

• 1988 bis 2021 Amstein + Walthert AG, Zürich

• 2006 bis heute Experte Bachelor-Diplomarbeiten GEE
Studiengang Gebäudetechnik | Energie an der HSLU 

• 2012 bis 2022 SIA Kommission 387 Elektrizität in Gebäuden

• 2013 bis heute Lehrbeauftragter im Studiengang Gebäudetechnik | Energie an der HSLU

• 2014 bis 2016 Lehrbeauftragter Electrical Services, ETH Zürich

Quelle: https://www.erfolg-im-beruf.de

1. Einführung

Die wichtigsten Massnahmen der Energiestrategie 2050:

Quelle: https://www.uvek.admin.ch

1. Einführung

Energieflussdiagramm der Schweiz 2019: Die Schweiz verfügt mit Ausnahme von
Wasserkraft 13% und Brennholz 12% über geringe 

klassische Energievorkommen und ist zu rund 75% auf Importe
angewiesen.

Quelle: https://www.bfs.admin.ch



1. Einführung

End-Energieverbrauch nach Energieträgern: - Erdölkrise 1973

- Kontinuierliche Zunahme Treibstoffe,
Gas und Elektrizität

- Zunahme Fernwärme und
Übrige erneuerbare Energien

Quelle: BFE, Schweizerische Gesamtenergiestatistik 
2021

1. Einführung

Aufteilung des Endverbrauchs nach Energieträgern 2021: Anteil Elektrizität 26,3%

Quelle: BFE, Schweizerische Gesamtenergiestatistik 
2021

1. Einführung

Aufteilung des Energie-Endverbrauchs nach Verbrauchergruppen:

Verkehr und Haushalte mit den höchsten Anteilen

Quelle: BFE, Schweizerische Gesamtenergiestatistik 
2021

1. Einführung

76% des Stroms aus Schweizer Steckdosen stammte 2020 aus erneuerbaren Quellen:

Quelle: https://www.admin.ch



1. Einführung

Die Schweiz muss die inländische erneuerbare Stromerzeugung drastisch ausbauen:

2021 wurden knapp 58,1 TWh/a Strom verbraucht

ca. 6 TWh/a stammen aus neuen erneuerbaren 
Quellen – ohne Wasserkraft

Revision Energiegesetz und Stromversorgungsgesetz 
im Parlament 

Bis 2035 17 TWh/a und bis 2050 39 TWh/a aus neuen 
erneuerbaren Quellen

Um die Importe zu reduzieren und das CO2-Budget 
einzuhalten sind noch höhere Anteile erforderlich

1. Einführung

Ungleichgewicht:

• Strombedarf steigt im Winter aufgrund der Elektrifizierung der Wärmeerzeugung

• Stromerzeugung steigt aufgrund des massiven Zubaus von Photovoltaikanlagen im Sommer

• Strombedarf steigt aufgrund der Elektromobilität

• Saisonale Speicher fehlen in der Schweiz

• Die Schweiz ist in den Wintermonaten auf Stromimporte angewiesen

Quelle: https://www.weishaupt‐ag.ch Quelle: https://kundencenter.elektrobedarf.ch

07.06.2022 bestellt Inbetriebnahme 13.07.2020 24.09.2022 ausgeliefert

5.34 kWP

2. Mögliche Massnahmen

Einfluss im Gebäudebereich:

Investoren, Eigentümer und Benutzer haben den grössten Einfluss

Quelle: https://kai‐immobilien.de Quelle: https://www.stern.de Quelle: https://www.sn.at

2. Mögliche Massnahmen

Nur Geräte der besten Energie-Effizienzklasse verwenden:

• Es gibt Gemeinden, die den Ersatz alter Geräte durch Geräte mit einer besseren Energie-Effizienzklasse 
subventionieren

• Könnten das auch Energieversorger anbieten?

Quelle: https://www.bfe.admin.ch Quelle: https://www.geo.de



2. Mögliche Massnahmen

Halogenleuchten durch LED ersetzen:

• Das Förderprogramm https://www.alledin.ch, unterstützt durch ProKilowatt, unter der Leitung des Bundesamtes
für Energie, bezahlt beim Ersatz einer alten Leuchte (Halogenstablampe R7s) durch eine moderne LED-Leuchte 
25% des Kaufpreises (max. CHF 100.00)

• Davon profitieren auch die Energieversorger

Quelle: https://www.ricardo.ch

2. Mögliche Massnahmen

Verbrauch durch Lastverschiebung senken:
• Geräte dann einschalten, wenn genügend Energie zur Verfügung steht
• Dadurch können Lastspitzen verhindert und Kosten reduziert werden

• Bekannt sind die Waschmaschinensperren von den Verteilnetzbetreibern. Heute werde diese kaum noch
angewendet, da insbesondere im Sommer vor dem Mittag ein Energie-Überschuss besteht.

• Die Energieversorger könnten über die Rundsteuerempfänger auch Lastzuschaltungen und Lastabschaltungen 
vorsehen.

Quelle: https://www.eon.de

2. Mögliche Massnahmen

Lastspitzenkappung (Peak Shaving) mit Photovoltaikanlage und Batteriespeicher:
• Ziel ist, den Verbrauch aus dem Energienetzt zu verstetigen
• Nachteil der Photovoltaikanlage ist der Energieüberschuss im Sommer

• Die Energieversorger können mit Ihrer Tarifpolitik die Konsumenten dazu animieren, die Last der Erzeugung
anzupassen

• Werden dazu in Zukunft dynamische Energiepreise verrechnet?

7.5 kWh

2. Mögliche Massnahmen

Energiemanagement:

Quelle: https://www.sia.ch



2. Mögliche Massnahmen

Lokale Optimierung:

Quelle: https://www.electrosuisse.ch

2. Mögliche Massnahmen

Marktübersicht Energiemanagementsysteme:

Quelle: https://energiezukunftschweiz.ch/de/Knowhow/News/Newsaktuell/2021‐07‐01‐energiemanagementsysteme.php

2. Mögliche Massnahmen

Tarife Netzeinspeisung inkl. Solar-Herkunftsnachweis 2 Rp./kWh
Beispiel eines Verteilnetzbetreibers:

2020 Hochtarif 9.80 Rp./kWh Montag bis Samstag, 7 bis 19 Uhr
Niedertarif 6.90 Rp./kWh übrige Zeit

2021 Hochtarif 6.50 Rp./kWh Montag bis Samstag, 7 bis 19 Uhr
Niedertarif 5.00 Rp./kWh übrige Zeit

2022 Hochtarif 9.30 Rp./kWh Montag bis Samstag, 7 bis 19 Uhr
Niedertarif 8.00 Rp./kWh übrige Zeit, zusätzlich März bis September, 12 bis 15 Uhr

2023 Hochtarif 15.50 Rp./kWh Montag bis Samstag, 7 bis 19 Uhr
Niedertarif 13.00 Rp./kWh übrige Zeit, zusätzlich März bis September, 12 bis 15 Uhr

• Differenz zwischen Hoch- und Niedertarif ist nicht mehr sehr gross
• 2023 steigen die Preise auch für die Netzeinspeisungen und fördern dadurch den Zubau von PV-Anlagen

2. Mögliche Massnahmen

Vergütung für Solarstrom 2015 - 2023 der 30 grössten VNB für Strom aus einer 10 kVAP PV Anlage:
Per 01.01.2023 beträgt der durchschnittliche Sprung
nach oben 55%.

Quelle: https://www.vese.ch



Hochschule Luzern
Technik & Architektur
Institut für Gebäudetechnik und Energie IGE
Rudolf Geissler
Lehrbeauftragter GEE

T +41 76 422 00 30
rudolf.geissler@hslu.ch

Alle Massnamen können 
über den Geldbeutel 
gesteuert werden 

Quelle: https://www.etsy.com

Der (direkte und indirekte) 
Einsatz von Wasserstoff im 
Fahrzeugbereich
Christian Bach
Abteilungsleiter Fahrzeugantriebssysteme, EMPA, Dübendorf

Der (direkte und indirekte) Einsatz von 
Wasserstoff im Fahrzeugbereich

Christian Bach
Abteilung Fahrzeugantriebssysteme

Netto Null CO2
bis 2050

Bundesrat, 28.08.2019



Big Picture
¾ der Inland-Emissionen sind «vermeidbar»

(durch Umstellung auf erneuerbare Energie)
¼ der Inland-Emissionen sind «unvermeidbar»

(bzw. müssen durch negative Emissionen kompensiert werden)

60% der Emissionen im Ausland
40% der Emissionen im Inland

Future Mobility Demonstrator «move»
Die post-fossile Mobilität

Langstrecken- und Lastmobilität
auf der Strasse, in der Luft und 
im Wasser

Personenwagen im Kurz- und 
Mittelstreckenbetrieb 
Das neue «Standard-Fahrzeug» 
im PW-Bereich

Lastwagen im 
Mittelstreckenbetrieb
Das neue «Standard-Fahrzeug» im 
Bereich des Strassengütertransports

Elektromobilität

Wasserstoffmobilität

Synthetische Treibstoffe

move @ Empa
fossil-free mobility

Neue Batteriematerialien
Ökobilanzierung

Sicherheit
Vehicle-to-Grid

Wasserstofferzeugung
Betankung

Wasserstoff-Nutzung

Methanisierung
Synthetisches Kerosin

Brennverfahren für 
LKW-Motoren

Forschung dazu 
an der Empa

Simulation Energiesystem

Future Mobility Demonstrator «move»
Partner

CO2-Reduktion im Strassenverkehr
Treibhausgasbilanz Mittelklassefahrzeug 2025 mit verschiedenen Antrieben

Treibhausgasemissionen
beim Betrieb mit fossiler Energie

Treibhausgasemissionen
beim Betrieb mit erneuerbarer Energie

Primär entscheidend für die Treibhausgasreduktion ist die CO2-Belastung der genutzten Energie.

Quelle: PSI (carculator, Mai 2022) Quelle: PSI (carculator, Mai 2022)



Woher kommt 
die erneuerbare Energie?

Woher kommt die erneuerbare Energie?
Aus einheimischen und ausländischen Quellen

erneuerbare elektrische 
Energie
- Wasserkraft
- Photovoltaik
- Windenergie
- zzgl. Biogas, Holz aus CH

erneuerbare chemische
Energieträger

- Synthetische Kohlenwasserstoffe
(synMethan, synKerosin, synDiesel, synBenzin)

- Wasserstoff
- zzgl. Import von erneuerbarem Strom aus EU

Quelle: Empa

Referenz (2010) Ref. -Nuclear +PV 
+42% Ren. +75% HP +20%km BEV

Ref. -25 TWh Nuclear 
+25 TWh PV

St
ro

m
m

an
ge

l<
-/

 ->
 S

tro
m

üb
er

sc
hu

ss

Das hypothetische Stromsystem der Schweiz in Zukunft
Ausstieg aus Nuklearenergie, Zubau von Photovoltaik sowie Effizienzsteigerung

- 23.3 TWh

7.6 TWh

❶ Elektrofahrzeuge für den
Tag-Nacht-Ausgleich
Erf. SpeicherkapZITÄT: 80 – 140 GWh 

Nutzung parkierter Elektroautos
3 Mio BEV → z.B. 60 GWh Speicher

❷ Wasserstofffahrzeuge für die
Nutzung von Stromüberschüssen
Verbl. Stromüberschuss: 7 – 8  TWh/a

Wasserstoffproduktion für LKW
20’000 BZ-LKWs → 5.0 TWhH2, (8 TWhel)

❸ Synth. Energieträger für Lang-
strecken LKWs und Winterstrom
Stromimportbedarf: 10 - 20 TWhel

Synthetische Energieträger & BHKW
5 GWel BHKW @ 4’000 FL-h/a

❶

❷

❸

Herstellungsverfahren für Wasserstoff
Wasserstoff kommt in der Natur nur in chemisch gebundener Form vor

Quelle: energiewende.eu

… aus Erdgas/Biogas/Methan

… aus Kohle/Biomasse

… aus Strom

Dampfreformierung Pyrolyse

ElektrolyseElektrolyse



Die Wasserstoff-Bereitstellung für die Mobilität
H2-Transport auf Strasse ist billiger (!) als Stromtransport in Leitungen

a) Dezentrale Elektrolyse (kein Transport, dafür Stromnetzkosten)

b) Zentrale Elektrolyse (H2-Transport, dafür keine Stromnetzkosten)

Stromnetzkosten: 2.4 – 4.0 CHF/kgH2 (basierend auf Netzkosten von 0.040 – 0.065 CHF/kWhel)
Kleinere Anlagen: Höhere spezifische H2-Gestehungskosten

Transportkosten: 1.5 – 2.5 CHF/kgH2 (Radius von 40 – 60 km)
Grössere Anlagen: Niedrigere spezifische H2-Gestehungskosten

Woher kommt die erneuerbare Energie?
Aus einheimischen und ausländischen Quellen

erneuerbare elektrische 
Energie
- Wasserkraft
- Photovoltaik
- Windenergie
- zzgl. Biogas, Holz aus CH

erneuerbare chemische
Energieträger

- Synthetische Kohlenwasserstoffe
(synMethan, synKerosin, synDiesel, synBenzin)

- Wasserstoff
- zzgl. Import von erneuerbarem Strom aus EU

Bedarf an strombasierten, synthetischen Energieträgern
Erneuerbare ausländische chemische Energie

Industrielle Prozesswärme in CH
PtX-Bedarf: bis 18 TWhth/a bis 2050

Strassenverkehr
PtX-Bedarf: 16 TWhth/a bis 2050

Quelle: BFE Energieperspektiven 2050+, Szenario «ZERO Basis»

Um den Strassen- und Luftverkehr sowie industriellen Hochtemperaturprozesse vollständig auf 
erneuerbare Energie umzustellen, werden 30 – 60 TWhth an erneuerbaren chemischen Energieträgern 

benötigt. Dazu sind 10 – 20 GWel an Elektrolysekapazität erforderlich.
Diese Anlagen werden im Ausland stehen.

Flugverkehr ab CH (National + International)
PtX-Bedarf: 1 bis >30 TWhth/a bis 2050

Quelle: BAFU THG-Inventar; ab 2020: +4 … 1%p.a. Quelle: BFE Energieperspektiven 2050+, Szenario «ZERO Basis»

Erneuerbare ausländische (chemische) Energie
Die Welt hat global kein Energieproblem - sondern ein CO2-Problem

Die Sonne «schickt» pro Jahr sehr viel mehr
(Sonnen-)Energie auf die Erde, 
als die Welt je brauchen wird.

Quelle: Burlafinger Klaus; Development of a High Irradiance Setup for 
Precisely Controlled Accelerated Photo-Degradation of Organic Solar Cells; 

Doktorarbeit Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg (2020)

Riesige ungenutzte Flächen und doppelte 
Sonneneinstrahlung im Sonnengürtel.

Schweiz
1’100 kWh/m2/a

Oman
2’200 kWh/m2/a

Theoretisch erforderliche PV-Fläche
zur Deckung des weltweiten 
Energiebedarfs.



Was sind fossile Energieträger?
Fossile Energieträger mit linearem Kohlenstoff-Transfer in die Atmosphäre

+

Beispiel:
Erdgas (CH4)

Wasser (H2O)

Nutzung

Kohlendioxid (CO2)

Durch die Nutzung fossiler Energie wird Kohlenstoff 
aus dem Boden in die Atmosphäre transferiert und 
reichert sich dort an.

Was sind synthetische Energieträger?
Synthetische Energieträger mit zirkulärer CO2- (und Wasser-)Nutzung

Wasserstoff (H2)

Kohlendioxid (CO2)

+ Synthese +

Beispiel:
Methan (CH4)

Wasser (H2O)

Wasser (H2O)

Elektrolyse

Nutzung

Kohlendioxid (CO2)

Die Nutzung synthetischer Energieträger erzeugt 
nur soviel CO2, wie zuvor für die Herstellung aus 
der Atmosphäre entzogen wurde.

Erneuerbare
Energie

+
Methanation

X

Drying
+

Methanation

X

Drying
+

Methanation

X

Drying
+

Methanation

X

4 H2 + CO2 → CH4 …

… + 2 H2O(ads)

Ni coated zeolite
methanation

water adsorption

wet

dry

Zeolite pellets

Was sind synthetische Energieträger?
Entwicklung eines neuartigen Verfahrens an der Empa

Ziel:
Produktion von direkt einspeise-
fähigem synthetischem Methan 
(d.h. ohne Aufreinigungsstufe).

Projektziel:
Demonstrator für sorptions-
verstärkte Methanisierung auf 
Demonstrator-Level

Projektpartner:

Erneuerbare ausländische (chemische) Energie
Bestehende Handelsmechanismen und Transportinfrastrukturen nutzen

Wie kommen synthetische 
Energieträger in die Schweiz?

Bestehende Handelsmechanismen und 
Transportinfrastrukturen ermöglichen 

eine schnelle Umsetzung.
1 LNG Tanker mit 4 – 6 Tanks (125’000 m3)

transportiert 700 – 800 GWhGas

Wüsten weisen ein enormes energetisches 
Potential zu sehr niedrigen Kosten auf

(0.02 – 0.04 CHF/kWhel)

Woher kommt die erneuerbare 
Energie?

Atmosphärische CO2 und Wasserversorgung
Die Herstellung von 1 TWh synthetischem Methan benötigt 

170’000 t CO2 und 300’000 t H2O 
(realisierbar mit 80 - 90 DAC-Modulen gemäss Abbildung)

Woher kommt das Wasser für die 
Wasserstoff- und das CO2 für die 
SynFuel-Produktion?



Wie können negative 
CO2-Emissionen generiert werden?

Bildquelle: Environ. Res. Lett. 12 (2017)

+

Energetische 
Nutzung

Kohlenstoff C(s)
neue Ressource für 

Bau- und Land-
wirtschaft

Wasserstoff H2
Erzeugung von Hochtemperaturwärme

Energie

Nicht-energetische 
Nutzung

Erneuerbares synthetisches 
Methan (CH4)

Was sind fossile und was sind synthetische Energieträger?
Wasserstoff aus synthetischem Methan mit negativen CO2-Emssionen

Ein Projekt des Vereins zur Dekarbonisierung der Industrie (VzDI)
Tech Cluster Zug AG, V-ZUG AG, Metall Zug AG, AVAG AG, Partners Group, Accelleron Industrial, 
SHL Medical AG, VZ Depotbank AG, WWZ AG, Sika AG, Amag Group AG, Siemens AG, Holcim, Empa

Wasserstoff (H2)

Kohlendioxid (CO2)

+Wasser (H2O)

Elektrolyse

Erneuerbare
Energie

Da für die Herstellung von synthetischem Methan mehr CO2
aus der Atmosphäre bezogen wird als anschliessend in der 

gesamten Kette wieder ausgestossen wird, resultieren
negative CO2-Emissionen.

Synthese

Zusammenfassung
Die Strom-basierte Strassenmobilität

 Für die CO2-Minderung ist der Wechsel von fossiler auf erneuerbare Energie
entscheidend.

 Wichtig ist, ob die neuen Technologien mit dem sich stark ändernden Strom-
erzeugungsprofil klarkommen und ob dank den neuen Technologien mehr
erneuerbare Energie in das Energiesystem integriert werden kann.

 Aufgrund der zu erwartenden temporären Stromüberschüsse (im Sommer-
halbjahr) spricht vieles für die Produktion von Wasserstoff für die direkte
Nutzung (z. B. in LKWs).

 Aufgrund des hohen Bedarfs an erneuerbaren chemischen Energieträgern wird
die indirekte (ausländische) Produktion von wasserstoffbasierten synthetischen
Energieträgern unumgänglich sein.



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!

Dank an Kolleginnen und Kollegen: Dr. Martin Rüdisüli
Thomas Bütler
Loris Di Natale
Dr. Florian Kiefer
Dr. Julia Gerber
Dr. Panayotis Dimopoulos

Bei Fragen:
christian.bach@empa.ch

Optimale Planung von 
Energiesystemen in Gebäuden

Sascha Hintermann
Leiter Gebäudetechnik, Kierzek AG, Kreuzlingen

Optimale Planung von 
Energiesystemen in Gebäuden

Über mich

Sascha Hintermann

• Leiter Gebäudetechnik und Mitglied GL – Kierzek AG
• Dipl. Elektrotechniker HF
• Eidg. VKF-Fachmann für Brandmeldeanlagen
• 31 Jahre jung – verheiratet – zwei junge Söhne

Email: sascha.hintermann@kierzekag.swiss
Telefon: 071 677 26 12



Agenda

• Energiebezug früher und heute
• Optimierte Planung von Energiesystemen

Energiebezug früher

Energiebezug heute

PV-Anlage

Erneuerbare Energie

E-Mobility

Bidirektionales Laden

Batteriespeicher

Energiemangel

PV-Anlage an Fassade

Eigenverbrauch optimieren

Photovoltaik-Anlage

Quelle: wohnglueck.de

Quelle: sma.de



Energiebezug heute Ladestationen – Lademodi
Spannung Leistung Typ Kommunikation Strom

Mode 1 AC 230V 1ph. 3,7kW CEE, Typ1, Typ2 CEE keine, Typ1+2 Ja ≤ 16A
AC 400V 3ph. 11kW CEE, Typ1, Typ2 CEE keine, Typ1+2 Ja ≤ 16A

Mode 2 AC 230V 1ph. 7,4kW CEE, Typ2 CEE keine, Typ2 Ja ≤ 32A
AC 400V 3ph. 22kW CEE, Typ2 CEE keine, Typ2 Ja ≤ 32A

Mode 3 AC 230V 1ph. 7,4kW Typ2 Ja ≤ 32A
AC 400V 3ph. 22kW Typ2 Ja ≤ 63A

Mode 4 DC 1ph. 14,5kW Spezial Ja Bis ca. 400A 
Schnellladung auf 
80-90%

AC 3ph. 22kW Spezial Ja Bis ca. 350A High 
Power 
Schnellladung auf 
90%Sc
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Ladestationen – Ausbaustufen nach SIA2060

Vorteile:
• Batterie vom E-Auto viel grösser als Haus-Batterie
• Zum Auto gibt’s gratis eine Batterie

Nachteile:
• Ladestationen sind sehr teuer
• Noch wenige Auto-Hersteller

Ladestationen – Bidirektionales Laden



Energiebezug heute Batteriespeicher - Anwendungsbeispiele

Nutzung Stromerzeugung

Unterstützung des Netzanschluss

Lastspitzen reduzieren (Peak Shaving)

Netzunabhängigkeit

Batteriespeicher – Checkliste für Auslegung

• Strombedarf / Lastgang
• Elektromobilität – Anzahl Ladepunkte inkl. Leistung
• Leistung der Photovoltaikanlage
• Motivation / Ziel (z.B. Eigenverbrauch, Autarkie, Einsparung CO2, Peak Shaving, Notstrom)

Beispiel Berechnung EFH:
Hauptverbrauch: morgens und abends = Faktor 0,5
Berechnung: (5‘000 kWh / 365) x 0,5 = 6,85 kWh

Kosten circa 7‘000.- CHF

Faustformeln EFH:
Stromverbrauch morgens und abends = Faktor 0,5
Stromverbrauch mittags = Faktor 0,33
Auslegung PV-Leistung (kWp) = Faktor 0,9 – 1,6

Batteriespeicher – Umgebungs-Raumbedingungen

Quelle: ecobility.com

Raumtemperatur

Luftfeuchtigkeit

Brandschutz

Abschaltfunktionen

Tragfähigkeit des Bodens

Feuerwiderstandsklasse

Rauchen verboten

Nagerschutz



Energiebezug heute

Batterie

PVA

Emobility

Energiemanagementsystem (EMS) Praktische Beispiele von EMS:

• Senkung des CO2-Austosses
• Optimiertes Laden von Elektrofahrzeugen
• Optimierte Benutzung von elektrischen 

Verbräuchen steuern
• Senkung der Energiekosten
• Vereinfachung von technischen Betriebsabläufen
• etc.

Energiemanagement entspricht der 
kontinuierlichen Verbesserung des Energiebedarfs

Brandschutz allgemein

Photovoltaik
• Feuerwehrplan ist nach

Fertigstellung abzugeben

VKF Brandschutzmerkblätter
• Solaranlagen
• Lithium-Ionen-Batterien

https://www.bsvonline.ch/de/

Quelle: altbach.de

Förderprogramme

Bund Kanton Verbände / Organisationen



Kontaktdaten Sascha Hintermann
Tel. direkt 071 677 26 12
Mobile 078 402 81 33

E-Mail: sascha.hintermann@kierzekag.swiss
Internet: www.kierzekag.swiss

Energiekrise – Informationen des 
kantonalen Führungsstabes

Hans Peter Schmid
Amtsleiter / Stabschef KFS, Kanton Thurgau DJS, Frauenfeld



Amt für Bevölkerungsschutz und Armee

Lagebericht 
Energiemangellage 
2022/2023
31.10.2022

Amt für Bevölkerungsschutz und Armee

Begrüssung

Hans Peter Schmid
• Stabschef Kantonaler Führungsstab TG
• Amtsleiter Bevölkerungsschutz und Armee
• Chef Berufsfeuerwehr Zürich
• Kdt FW Frauenfeld
• Primarlehrer
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Amt für Bevölkerungsschutz und Armee

Agenda

• Führungsorganisation Thurgau
• Teilstab Energieversorgung 2022/2023
• Massnahmen / Produkte
• Aktuelle Lage / mögliche Lageentwicklung
• Fragen
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Amt für Bevölkerungsschutz und Armee

4

Verbundssystem Bevölkerungsschutz



Amt für Bevölkerungsschutz und Armee

Organigramm KFS Thurgau in FGG - Struktur
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Amt für Bevölkerungsschutz und Armee

6

5 ZSO gemäss Bezirken
6 RFS  mit 4 – 23 Gemeinden

Amt für Bevölkerungsschutz und Armee

Fachstab Covid-19

7

25.10.2022
• Jedes fünfte Bett auf einer IPS ist durch Covid-19 belegt
• Sechs von 28 IPS-Betten sind frei

Amt für Bevölkerungsschutz und Armee

Migration (durch Ukraine-Krieg)

8



Amt für Bevölkerungsschutz und Armee
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ANALYSE / Energieversorgung
Was, wenn Russland den Gashahn zudreht?

Amt für Bevölkerungsschutz und Armee

Teilstab Energieversorgung eingesetzt am 1. Juli 2022

• Leitung C DJS (+ C DIV)
• 5 Lagerapporte mit der Einbindung von externen Partnern

– FGG 1 – 6, KDWL
– Ämter für Wirtschaft und Arbeit, Umwelt, Abteilung Energie,
– EKT, Thurplus, Energie Kreuzlingen
– IHK, TGV, TLV, VTG, KEEST

• 6 Arbeitsgruppen Konzeptentwicklung / Massnahmeplanungen
– Information,
– KVTG (BCM)
– Energieversorgung
– Sicherheit
– Kritische Infrastrukturen
– Szenarien

10

Amt für Bevölkerungsschutz und Armee
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Erdgas aus Russland für die EU

Q
ue

lle
:

Q
ue
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:

Amt für Bevölkerungsschutz und Armee

Drehscheibe Deutschland
Abhängigkeit von Erdgas insbesondere für die Stromproduktion

12
Quellen: The Economist, World Resources 
Institute, Global Energy Monitor, 
www.energybrainpool.com

Gaskraftwerksblöcke
Europa: 1‘427 

Deutschland: 675
für Strom: 239

Quellen: The Economist, World Resources 

© IMAGO / Andre 
Gschweng



Amt für Bevölkerungsschutz und Armee

Hohe Abhängigkeit von Erdgas
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Amt für Bevölkerungsschutz und Armee

Abhängigkeiten zwischen Strom und Gas

Solange Gas vorhanden ist, kann damit Strom 
produziert werden

→ Gasmangel kommt vor Strommangel
14

Dieser Strom bleibt in den 
Speicherseen, wird ins 
nahe Ausland exportiert 
oder es sind weniger 
Stromimporte aus dem 
Ausland notwendig. Quelle: BKW

Amt für Bevölkerungsschutz und Armee

Schlussbersprechung SVU 14 - 5. November 2014 (16.30h)

SVU 14: Blackout

Amt für Bevölkerungsschutz und Armee

Schlussbersprechung SVU 14 - 5. November 2014 (16.30h)

Lokaler Stromausfall
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Schlussbersprechung SVU 14 - 5. November 2014 (16.30h)

Amt für Bevölkerungsschutz und Armee

Planungen Bund
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Konsequenzen aus dieser Planung
• Sensibilisierung: freiwilliges, aber wichtiges Sparen von Energie

• Sparapelle: Energieverbrauchsreduktionen prüfen und umsetzen

• Einschränkungen und Verbote: Bundesrat Verordnungen
Einschränkungen (z.B. Vorgaben von Raumtemperaturen) oder das
Verbot von nicht absolut notwendigen, energieintensiven Geräten und
Einrichtungen wie z.B. Saunen, Bäder usw. erlassen.

• Kontingentierung: Grossverbraucher mit einem Jahresverbrauch
grösser 100'000 kWh. Keine Verordnungen publiziert keine Aussage
möglich. Ausnahmen für kritische Infrastrukturen können nicht erwartet
werden.
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Amt für Bevölkerungsschutz und Armee

Produkte Teilstab Energieversorgung 2022 / 2023
• Informationsplattform: Teilstab informiert Wirtschaft und Verbände
• Hot-Line vorbereitet (Infrastruktur, Telefonnumern,

Leistungsvereinbarung)
• FAQ für Hot-Line
• Sparmassnahmen KVTG ( Vorbild für Gemeinden) mit

Regierungsratsbeschluss
• Umfrage Planungen der Wirtschaft gestartet
• Umfrage Planungen Landwirtschaft (in Arbeit)
• Anweisung BCM mit Anleitung erstellt und der C DJS beantragt
• Überprüfung Trinkwasserversorgung / Abwasserentsorgung durch die

regionale Führungstäbe mit den Gemeinden / Zweckverbänden
durchgeführt

• Fachdossier auf Homepage (Fachdossier Energie | Kanton Thurgau (tg.ch) )
• 6 Referate
• Umstellung LED Beleuchtung forcieren
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Amt für Bevölkerungsschutz und Armee

Rollierende Abschaltungen:
Zyklischen Netzabschaltungen Fernsteuerung in den Unterwerken der 

EKT und es werden dabei ganze Regionen abgeschaltet.

21Müssen wir verhindern!

Amt für Bevölkerungsschutz und Armee
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Amt für Bevölkerungsschutz und Armee
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Amt für Bevölkerungsschutz und Armee

Bestimmende 
Lageentwicklung

Sept Okt Nov Dez Jan Feb Mar Apr Mai

Massgebliche 
Energieverknappung

Gas und Strom 
sparen (freiwillig)

Gas: Umschaltung 
auf Zweistoffanlagen

Gas / Strom: Ver-
brauchseinschr.

Gas / Strom: 
Kontigentierung

Strom: Wasser-
kraftreserve; Birr;
Notstromgruppen

Strom: 
Abschaltungen

Erforderliche 
Massnahme

Sehr 
wahrscheinlich

Wenig 
wahrscheinlich

Aktivierung 
Massnahme

wahrscheinlich unwahrscheinlich

24

Mögliche Entwicklung



Amt für Bevölkerungsschutz und Armee

Empfehlungen
• Analysieren Sie die Lage in Ihrem Betrieb (Kritische Infrastruktur),

planen Sie allenfalls Massnahmen, um den Minimalbetrieb stützen zu
können.

• Sparen Sie persönlich Erdgas und Strom: Zielsetzung für uns alle 15%
• Planen Sie, wie Sie sich bei einem Eintreten eines Szenarios verhalten

können. Betriebliches Kontinuitätsmanagement (BCM)
• Sorgen Sie für den persönlichen Notvorrat Notvorrat Broschüre.

• www.nicht-verschwenden.ch
• https://alliance2022-23.ch/
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Fragen?

Martin Simioni
CEO EKT-Gruppe

Folgen Sie uns auch auf LinkedIn

Umfrage zur Optimierung des EKT Dialog Präsentation zum Herunterladen

Auf www.ekt.ch finden Sie ab dem
kommenden Montag die Präsentation
dieses EKT Dialogs als pdf-Datei
zum Download.



EKT AG
Bahnhofstrasse 37
9320 Arbon
T 071 440 61 11
info@ekt.ch
www.ekt.ch

Herzlichen Dank für 
Ihre Aufmerksamkeit.

EKT Dialog

Fachveranstaltung für Energie. Daten. Zukunft.




